
Trenneinrichtungen zu Maschinensystemen für den Kartoffelanbau 
auf gut siebfähigen Böden mit mittlerem bis hohem Steinbesatz 

Ing. w. RÖSEL. KOT' 

Die Produktion von Qualitütskarto lTeln stößt in den nördl ichen 
Bezirken der DDR infolge des hohen Stl'ingehall s c1l'r Bödell 
auf beträchtliche Schwierigkeiten [J], Der erhebliche Umfang 
dieser Gebiete, die meist gute Ahsiebhcdingungen aufweisen 
und auch überwiegend gute i\IarJalngen haben, gab Anlnß zu 
Unte rsuchungen über eine Verbesserung der Anbau- und 
ErntebedinglUlgen fü r Kartoffe ln nuf diesen Böden, für die 
auch diese Kultur in der Fruchtfolge unerläßlich ist. 

Ei ne Spezialisierung de" Ka,toffelproduktion nach ihrl'n Ver­
wendungszweckcll ergäbe für die i\[echnnisierung besonders 
der E rnte und Aufbereitung erhebliche i\[öglid,kcitcn zur Auf­
wands- und Kostensenkung durch den Einsatz von spezielkn 
- auf die Verwcnduugs7.\\'ecke abgestimm ten - Mascl,incn­
systemen, 

So wird nach [2] für die Ernte von Speise- un,l Saat kartorfeln 
auf gut siebfühigen Böden ohne odel' mit ge ,'ingem Steinbesatz 
ein Vc..Jaderorlcr mit Kraullrennung vorgesehen, Zu r Anf­
bereitung de r Speise ware, bei der nls erstes die Abschcidung 
de,' Untergrößen « /,0 mm Quadratmaß) erfolgt , ließe si ch 
ei ne ein fach e 2-Fl':lktions-Aufbereitungsanlagc (siC'hc B ild fi) 
einse tzen , Folgeei lll'ichtllngen \\'ärl'lI nnßcl' Auslesebändern 
Baugruppen ZU!' Reinigung-, Absaekullg oder Abliillmg der 
Mal'i\tware, Snatkarl orl'eln sind dageg-en übel' 4-FI'<,ktions-Sor­
tierei' hoher Leistung aufz lIa l'iJei ten , Bei einem gewissen St.ein ­
besatz, der eventllell den Anbau VOll Speisc- und Saatkartof­
feln noch ges talt et, dürfte der gemeinsame Umschlag VOll Kar­
toffeln lind Stl'inen 7.l1 erh cblichen 13escl 'iidig ungen der i\[a,.]\t­
ware führen, Hier ist dnnll e in Samrnelroder erfo rd erli ch , der 
hel'cits auf cler Erntemnschin e Baugruppen zur Stl'inabschei­
dung und eine ge" 'isse I-Iandm,slesemöglichkeit aufwl'ist. 

Die Ern te von Fultel'- und FabrikkartolTeln , die überwiegend 
wohl auf siebfähigen, ;)ber sehr steinlwltigcn Böden angebaut 
werden sollen, läl3t wieder das Problem e iner Kartoffel-Stein­
Trennung mit möglichst geri ngem Arbeitsaufwand auftauchen, 
unabhängig davon, ob diese stationiir als Folgenrb ei t hint er 
dem Verladeroden oder direkt bei dl'r Ernt.e im Sammclrodcr 
selbst. e ,.folgt. Da wedel' bei dcn über Diimpfanlagell - dic 
mit Steinabschcidern ausgerüs tN sind - zu verarbeitenden 
Fu tterlwrtoffeln , noch bei den f'nbl'ikkartoffeln [3] e ine 100-
prozentige End reinheit erforderlich ist, erscheint auch eine 
Gl'obsteintrennung im Sa mm elrode,' überlegungswürclig, Vor­
aussetzung dafür ist abe" ei ne funkt.ion ssieherc Baugruppe znr 
Steintrennung, di e den Durchs<ltz des Snmmelroders nicht ver­
mindert und die Speicherrrng der Steine zur Feldrandablage 
ermöglicht. 

Einfache Steintrenneinrichtungen für den 
spezialisierten Kartoffelbau 

'Wie nachgewiesen werden konn ll', " 'ird die Venni,ulel'l,ng der 
im Boden verhli ebenen und beim Erntevo,'gang stiil'C'ndcn 
Steine am billigsten durch Sammlung bei dcl' El'Ilte erreid,t [1,], 
Der für cl ell dnbei not \\'cndigen T"ennvorgang zwi schen K ;)1'­
toffeln und Steinen auftr" tC'nde A,'beitsaufwand lä ßt sich durch 
die An"'enclun~ mechanische,' T ren nelement.e wesentlich ver­
mindern, ohne RüeksidH darauf, ob diese Elemente stationär 
(z, B. vor der Dämpfei]]l'ichtu ng) oder auf dem Sammclrocler 
eingese tzt werden. 

Vorhandene Trennelelllente hoher " 'irksarnkeit haben ent­
" 'eder g-roße Bau nbmcssungen und -massen (Flüssigkeitstrell­
nung) [5] oder erfordern neben einem erhebli ch en Raumbcdad 
eineIl g roßen Aufwand (.y-AbsorptiolJ .c;trenll"n g [6]), Es ist 
dahcl' sowohl für Tl'enneinrichtungen für Sammclroder als 
auch für sta tion :ire Einrichtungen von Interesse, Elem ente 
odC',' Vel'faltrenskombinntionen zu findcn, die mit. einem relativ 
g-eringen Bauaufwand eine nusreichendc. T,'ennleistung \' er­
binden, 

Trennung der Steine von den Kartoffeln durch 
rotierende Bürstenwalzen 

In den letzten be iden Jahren b"g'an nen sich im Ausland rOlic­
rende Bürstcn"'n lzen nl s Daugruppc 7.n" SteinlrC'nnung in 
Salllmelrodel'l1 \,erstü,.)\ t dnrchzusetzen [7] , Auch in der DDn 
unternahm man Versuche, e ine Beimengungstl'ennung über 
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Bürsten verschiedene,' Ausfühl'llllg zu erreich en. Die längs­
beaufschlagte Bürsten walze erz ielte bei Labo l'l nessu ngen die 
günstigsten Abscheidungsgl'ade [8], Deshalb crschien es sinn­
voll, eine derartige Baugl'lIp pe auch unter p raktisd ,en Be­
dingungen zu untersuchen. Die gewählten Abmess ungen und 
Ei nstelldaten zeigt J3ild 1., 

Die spezifi sch leichtercn Kal'lofl'eln werden \'on der IImlaufclI­
den Bürstenwalze parallel znr BürSleuwalzenachse weiter­
gdörder t, wiihrcnd die spezifi sch sel,\\'ereren Steine durch den 
Trenns!';)lt nach unten fall en. 

Die Feld versuche ('"ro lgten auf Sand böden mit hohem Stein­
hesatz in ebenC'1I Lagen, Das Kal'tofrelkraut wal' durch die 
Kraull.l'enncinrichtung des Sammell'odel's gut aus dem T,'enn­
g ut entfern t word en. Der mittlel'c I<artoffelcrtl'ag auf den i\leß­
schlügen I'etn'g 21,2 bis 21,4 t/ ha , der Steingchalt. lag b ei 73 
bis 122 Anzahl"!o = 56 bis 108 i\Ja sse%, 

-Kuioffeln 
-- Steine 

Uild J. Abm ess unge n der Bürs lenwalzcll zur Karlorr('}-Steinlrcnnung. 
a Biischclanordnung flUr Ab wicklu ng, t ~ 12 mm 
lInuptabmesslingen: Ans tellwinkel der BÜl'slc nw alzen a = 15°, 
wiJ'h:same Uürslenwalzenltinge L = 31i0 mln, Bürslenwnlzcn· 
dUJ'chmcss€'r D = 3 10 mm, BOl's tenmo te ri al Dede roll (\l nge­
gli.iuef), .BOl'slc n länge 1= 120 mm, Bors lcnSlärkc 1,2 mm, 
Anzahl Bors le n je Büschel 8 bis 12 St., Anzahl Büschelre ihen 
20 S •. , Tn!nnspaltwcite ('ins lell bDI" S = 0 bis ~-H) ml1l, DI'chzahl 
de r BürS '(~t l\\'alzcn n = RO min- 1 

13ei I<al'loffeldurchsätzen, die cl"'a ein- un d z\\'ei reih igen Kar­
tof'felsamrn elrodern ent sp reche n, lag- der günstigste Abschei­
dungsgrad bC'i Trennspaltweiten z"ischen 13 und 15 111m [9]. 
Mit dem optimalen Ab scheidungsg rad von annähernd 60 An­
zahl% Ing der I(artorfehrennfehlel' immer noch unter 10 
Mnsse% (Bild 2) [tal . Eine Trenllspalt wei te übel' 15 mm hißt 
hohe KllItoffeltrenllfehler zu, 

Die Trennllng mit Bü,'stenwnlzen kommt dcmllnch besonders 
für Spcise- und Saatkartoffeln in Fragc, Dllrch V crbesserllngen 
dC',' Bo rstenqualität (Verwend ung ges t.reck ter oder gerader 
Dederonstiihle) si nd noch verbesserte Abscheidu ngsergebnisse 
zu erwarLen. 

Trennung der Steine von den Kartoffeln durch 
Fraktionierung 

Alle Versllche li eßen die Tendenz erkennen, daß die fehl­
gctl'ennten St.e in c stärker ilJ c1ic größe,:en Fraktionen, die fehl-
7ctrennten I<apl.offeln in die klein eren Fral\tion cn hinein­
,'eich en, Da"aus läß t sich ableiten, daU die v erwendeten Bür­
stenwal zen nuße,' nach der Di('hte überwiegend nneh der Größe 
de,' TJ'ennkörpcr trennten, (Von wesentlich em Einnllß kann 
dabe i das vcdüi ltni snliißig har tc Bo rsten material gewesen sein,) 

Die Fraktionierung de r Steinbesätze während der Un ter­
sud,ungCll ließ im mer wieder das zahknmäßige Uhcrwiegen 
del· klcillerell St eine erk enne n, Diese Tat.sache füh,te zur Er­
wiigung-, die Untel'größen n ll s dem gesamt en Trcnngotstl'Ol1\ 
abzllsdleid('n, um damit deu zn hlenmä ßig größ ten T eil der 
Steine alls den Kart.orfcln zu en tfe\'ll('n, Die Trenllgutzusall1-
IlI CIJSe tzllng- der Versuche 41 hi s 76 l)('nut ;"e ncl, cl' ,'e ichte man 
bei eine ,' Treungrenze von 40 111m einen au tolIIati schen Ab­
sclreiclu ngsgrad von Es = 33 Anznlrl% (Bild 3), 

• ln :s lilul f ii !· Landled lnik POI~dam· nOril im dei' Dell hdicil Ali. atlemic 
dei' LandwjI'L'ichöftswiss€'llsd'::trt('n zu Ht~ l'Ii!\ 

• (Lei lor, lJipl.-L"ndw, I/, !{VlJmr.) 

Agra l'tedm ik 13. Jg. 



Bild 3 (rechis) 
Einnuß deI' Sortif'nlllg (\'ol'abschei~ 
dung) auf ' den A ~schei dungsgrad 
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Rild 2 (links) o 10 
Einfluß des Durchsatzes a uf di e 
Arucils«ualilül d er Diil'sle nlrcnn­
walzen (Feldversuche 1902) 

Z C' ichcn 

D K 
K 
S 

Benennung 

1(a I'lorr eId u rchs a lz 

"erarbeite le J<artorrcln 
" e rarbeitele Steine 
F rcm dkörp cl'geh alt im Erntegut 
(vor dei' Trennung) 

J 

f' f rCllldl{ öl'pergchnlt in der MD rk 1-
ware (nach de r Trennung) 

OS 
01( 
<5 

S tcinll'cnnrchlcr 
Kal'I 0 ffellre n nfchler 

Abschcidungsgrad (Slt'inallsll'sc 
Tl'cnnspallwcilC 

1 j e m 2 Slachelwalzcnouerfhichc' 

f =100·5/ K 

1520 

Dimens ion 

S l. / S; I/h ; l<g/ m 2 ' 

S l. kg 
SI.; kg 

A nznhl 0/fJ l 

~I assc 0/0 

An zahl 0/0 1 

Anznhl O/ o, 

Anzahl) % 
10m 

Masse 0,'0 

~I nssc 0/0 

OS = 100 fehlgelren nle S leine/S te ine gcsaml 
01( = 100 . fehlge l .. cnnte ](uno ffcln/l<arloHeln gesamt 

eS = [1 - (0" + 0 J( / f)l . 100 

In dieser Darstellung ( Vcr~l1chc 57 bis 76) sind: 
s = 13. 5 Inm; f = 102·,· 122 Anzahl% = 8 1 ·· · 108 Mnssc%; 
Fraklion 15 :·· 70 mrn; ~ei Durchsatz \"on D K = 11 .,. 25 SI. /S 
erforderliche Aus lescpcl'sonen (mittlere Auslese leislung 80 St. / AJ<min): 
für Steine 5 ··· 8 AI( , fü .. I<a .... offcln I ····2 AK, gesaml6 ···10 A K ; 
miltlel'c Stiickrnasse (re lat.iv ) der fe hlgptrc nnten S lclIl C 1,0/, ." 1,21 , 
der fehlgctl'ennlcn Kartoffeln 0 ,48 .. , 0, 7(; 

Trennung der Steine von den Kartoffeln durch eine 
Stachelwalze 
'Werden die I(artofTeln einem Ver\\"endllngszweck zugeführt, 
Lei dem eine gewisse KIlolIenbeschädigung ni cht zu nellnens· 
werten Verlustcn und zn einer Qualit ä tsminderung führt [3], 
ist ihre Abtrennnng aus tkm Gemisch mit Steinen bzw. Erd· 
kluten nach dem Eindringwiderstand möglich. So baute die 

Bild 4. Abmessungen dCT Slachcl- und pne uma tisch e n \oVal ze zur Stein­
trennung <.tus l< a l'locreln 

A Slachelwalzc, B pne urnatische " ' alze, C Abstreife)', D Stachel­
.. ~usrührung; Haupl.abm ess unge n: StucheJwalzc - üußCI'CI' 
Durchmesser d t = 45 G mm , Sl.llchellängc 1= 23 mm , Spit7.cn­
austa nd um Umfa ng 31 = 25 Olm und a'2 = 34 m"" Spit.zen­
abst.and nchsi::d H:) = 20 Olm, ge nutzle Arbeil sbrC'ile b = 400 mm 
pne umatische \\'al7.c - Durch messe r d 2 = 350 Olm , LufLdr~ck 
(variu"e l) p = 0 . .. 0,1, kp/ em 2, Dl"ohzahle n n. = n, = 6 1 ffiln" 

'l'l'cnnspultweile (variabel) s = 0 . .. 70 mm 

D 

2,3mm 

--Kartrffen 
---Steine 

I [ert 7 Juli 1963 

ßild 5 (I'f' chts) 

Al'bcitsqualilill der 
StacheJwulzc mil den 
Fl"ftklionsgrüßcn 
25 .. . > 75 (Labor­
v Cl's lIche 1, 3 bis 75 im 
Jahr 19(2) in AlJhüngig­
kei l vo n dC'l' TJ'C' nnspall­
,,"eite und dem Kartorre l­
durchsatz; 

Links: D J( = ü," t / h ~ 
J,O.:> kg/ m '1, 

r = GO' Anz. % ~ 
~~ Muss<, %, 

P = 0,2 kP/c /Il 2 

Hcc hts: f = 9li An/.. %~ 
I 2 !:.I 1\1 assC u/o, 
p = 0 ,2 kp/ ern', 
s = ~2 nllU 

Sl/s 25 
0 I 

7 t/h 8 -2[) 1- ---1-----

firma Suck bereits 1937 nach diesem Prinzip arbeitende 1\ur­
toffel auflesegerül c (Swin egel) [11]. 
1955 wurden St achelwalzen als Trcnnelcmente für Kartoffeln 
und Steine in Samm elrodem zur Ernte von futter· oder In· 
dll strieJ( a rtoffeln empfohlen ['1.2] . In der UdSSR untersuchl e 
man mit Stahlstiften bese tzte Bündel' zur Trennung \'on Kor· 
roffeln und Erdlduten , wobei das Aufspießen der Kartoffeln 
durclt ihr Aufpra llen a uf das Stachelband erfolgte. Als Best­
werte aus Laborversuch en werd"n I(al'lofreltrennfehlcl' von 
16 bis 24 Anzahl% angegeben, bei einer Banclgeschwindigkeit 
bis 1 m/ s und einer Fallhöhe von 0,4 m [1 3]. 
i\Ießwerte von Slacheiwalzen als Trennelemente liegen in der 
verfügbaren Literatur nicht vOr. Es galt nun zu untersuchen, 
ob die verhültnismäßig wenig Bauraum benötigende Bau­
gruppe ZUI' Kartoffellrcnnung geeignet ist und welche LcislUn· 
gen und Arbeitsqualilütskenllzahlen zu erreichen sind. Zu den 
Laborversuehen wurd e ein e Stachel walze und eine pneumati· 
sche Gegen\Val~e (Bild 4) übe.' ein FÖl'del'band mit dem zu 
trennenden Kartoffel·Stei n·Gemisch beschickt. Während die 
Steine ohne Richtungsü nderung im Fall den Trennspalt pas­
sierten, löste ein Abslreifcl' am unteren Trommelumfang die 
aufgespie ßten Kartoffeln von der Stachdwalze, Uber Leitbleche 
wurden die ge trennten Kartoffeln und Steine gesondert ab· 
gefül1l'1. 
Die durchgefiihrlen Versuche lasscl! erkennen, daß eine Kar· 
toffct·Stein·Trennung sowohl im Untergrößenbel'eich 25 bis 
110 mm Quadra tm:'lß als auch im Gl'ößenbereich 30 bis 50 mm 
Quadrntmaß und im Gesa mtbereich 25 bis> 70 mm Quadrat· 
maß mit heachtlicher Arbeitsqualitä t möglich ist (Bild 5). 
Bereits mit der Vel'suchsanlage konnten Kartoffcldurch sä tze 
(3 bis 8 t/ h) erzielt werden, die dem derzeiligen 'Maxim aldurch­
sa tz eines Kartoffelsammelrod ers entsprechen, wobei der Stein· 
gehalt bis 160 Anznhl% ~ 220 Masse% betragen kann. 
Ganz gegen alle Vermutungen wal' der Stachelbrllch trotz 
hoher Steingehalte lind eng<'!' Spaltweiten gering. Zur Er· 
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höhung der Nutzungsdauer der Stacheln ist zu empfehlen, 
diese nicht spitz, sondern kegelstumpfartig a uszubilden. Ebenso 
muß die Stachelbefestigung so gestaltet se in, daß ein mühe­
loses und schnelles Auswechseln abgebrochen er oder vei'boge­
ner Stacheln gewährleistet ist. 
Somit wäre es möglich, einen Sammelroder für Futter- oder 
Industriekartoffeln mit einer Trenneinrichtung nach Eindring­
widers tand auszmüsten oder dieses Trennelemcnt sta tionär für 
größeren Durchsa tz auszubilden. Eine leis tungsfiihige Kraut­
trenneinrichtung muß hier allerdings wi e bei d er nürsten­
trennung fül' völlige Krautfreiheit des zu trennenden Ge­
misches sorgen. 

Kombination von Trennverfahren 

Stachelwalzen gestalten eine Stein trennung l,ei der Futter- und 
l'abrikkartoffelernte mit geringem HandarbeitsaufwGud. Die 
SpeisekartoIfelernte erford ert trotz Anw endung der hisher im 
einzelnen untersuchten geeigneten Trennvcrfahren immer noch 
einen relativ hohen Handarbeitsallfwand . Dasselbe trifft fiir 
die SaatkartofTelernte ZlI , fall s sich Trennelemente nach Ei n­
dringwiderstand zur Kartoffel-Fremdkörpertrennung fiir diese 
a ls ungeeignet erweisen. Es soll im folgend en un tersucht wer­
den, wie sich ei " e Kombination der Bürstenwalzen- und Sta­
chelwalzentrenneinrichtung sowie der Vorfrak tio nierung auf 
den AKh-Aufwand für die restliche H andauslese allswid<en. 
Nach den bisherigen A" sführungen zeichnen sich jetz t fü"f 
Möglichkeiten ab: 

1. Reine Handauslese der Steine bzw. Kartoffeln aus dem 
unfraktioniNten Gemisch. 

II. Trennung dcr Steine aus den K artoffeln durch Bürsten­
walzen ohne vorherige Absch eidung der Untergrößen. 
H andkorrcl<LlII" der Kartoffel- und Steintrennfehler. 

In. Abscheidullg der Unt ergrößen aus dem Emtegemisch "nd 
Handa uslese der l'vlarktware. Mechanische Trennung im 
Untergrößenbereidl. 

IV. Abscheidllng der Untergröße.n aus dem Ernte.gemisch und 
nachherige Trennung der Steine aus den Kartoffeln im 
Frak tionsgrößenbereieh > 40 mm mit Bürst enwalzen, im 
Bereich < 40 Will mit StachelwalzeIl. Die Korrekl ur der 
Trennfehler erfolgt \"on Hand . 

V. Abscheidung der Untergrö ßen und Steintrellllung wi f' 
unter IV, Verzicht auf Handkorrcktur des KartoffeltrCIIII­
fehlers, Abtrennung der fehlgeleiteten Markt\\"arelwrtnf­
feIn erfolgt m erlwnisch im UntergrößengeIllisch. Hand­
korrektm des Steintrennfehlers im Größenbereidl 
>4.0 mm. 

Tafel 1 zeigt eineIl Vergleich des AKh-Aufwands (Gru ndzeit 
T,) für di e Handauslese bei der Flä chenlcistung eines zwei­
reihigen Samll1 elroders von 0;27 ha/ho (l(artoffclcrtl"ag 25 tlha, 
Steingehalt im Erntegut = 100 Anzahl% = 103 Masseo,'o.) 
Dmch sinnvolle Kombination \"0 11 Trennverfallf"cn und Ver­
besserung deI' ,\uslesemöglichkeit läßt sich also der A"f"'alld 
zur Abseheidung der Fremdkörper 1I0ch wesen llich unter den 
beim Einsatz einzeln er T rennbaugruppen erford erlichen A uf­
wand senken. 
Für di c i\1.üglich.keit HI wäre Z. B. bei geringem Steinbesa lz 
eine Grobe mtc deI' Speisekartoffeln (Verladeroder mit allen 

... Bild 6 Dild 7 T 
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nnd 6. Aufb crciLungs anlagc rtir Speisckar to ffeln j Totel 2. j\laschinc n zur J(art o rrcJ ernte und A ufbereit un g (g ul sicbC i:t h igcl' Doden) 

a A nnahmeCördc rcr, U StciUö)'dcrcl', C SOl'li rfcr ~ 40 mm 

(S iebkett e) , d Ausleseband (für Trakt. > 40 mm) , 
e Absac1{e in rich lu ng m. Sc lwlLw uagc, r fördere r für 
gcsacktc \Vare, g Querfördercl', h Fördel'cr (f. fral{l. 
< 40 mm u . AU'iI.L i Trenncin richl.ung, k F örde rer 
für Kartorrei n < 40 n1n1, l FÖl'ocl'cr für Steine, 
m Ge bl äse, n Seha lt- lind Sichcl'ungs t.arel 

Dild 7. \Valz.cnlrenllgTUpPC zur Ab sche ldung der Unt.e r­
größen VOr dem All slcseba lld im Sammclrodcr 
E 675 ; v ie r solchcr \V ab::c ngJ'uppe n liegen hint e r­
e inand e r; (I, Rahmen , b Gummisch eibc , 
c Dist.anzbUChsc, d Uml{ehJ'g'cll'ie.be, e Lci t b lec h 

Tafelt. Vergleich des AKh- Au rw andcs riir di e not 
we ndige H nndauslese 
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Möglichkeit 

11 

111 
\"1 

\' 

Aufwand 
(A Kh/ ha] relaliY 

70,0 1,00 
33,0 U, I, 7 

)1,,0 0,"2 1 
J 1,0 0, I U 

7,3 0,10 

S lein­
bcsa tz 

ohnc 

o ltu c 

gr ring 
.bis 
miLlel 

gering 
bis 
hoch 

m itt c l 
bi s 
hoch 

Verwendun gs· Maschin e hz.w . Anlage 
zweck zur E rnt e 

Spcise- und Ve rla der mit Kr'aut-
Saa.t.k.:trloffcln lI'e nl1ung 

Spcjse ­
karloffeln 

Spcise­
k ar tolTcln 

Snmmell'odcI' mit Ab­
scheidung dc r UlItcr-j 
grüßen 

Sammelrod e r mi t 
S le int renneinri chtun g 
und Abscheidung dcr 
Ull tergrü!3ell 

Speise- und Snmmelrode l' mit 
Saatka rtoffeln Steinabscheider 

r uller­
)ta rlo fTcln 

Fubrik· 
karlo ffeln 

Vorrat s roder 

Verladel·ouc)' m i t } 
I(I';l llUre nnung 
Samme lrode r mit 
S te i n tre n nein ri eh tu n:; 

Verladerode r mit } 
h.rauttJ'c nnung 
Samme ll·ode l' mil 
S teint rennelllr-ict. t 11 Clg 
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Anrorderungen gerecht werdender Krauttrenneinriehtung) mit 
nachfolgender stationärer Aufbereitung aur einer Speisekartof­
relaurbereitungsalllage (Bild 6) denkbar, die in der Haupt­
sache aur Baugr'uppen von KartolTelerntemaschillen und förde­
rem aurbaut. Die restlichen Beimengungen und die Muller­
kartoffeln in der I\Iarktware ließen sich ohne allzu hohcn 
Handarbeitsaurwand herauslesen. 
Die Abscheidung der Untergrößen im Sammelroder E 675 
könnte über eine Walzentrenngruppe (Bild 7) an Stelle des 
Vortrennbands ohne nennenswerten . Bauaurwand versucht 
werden. Die Untergrößen (Kartorrein und Steine < 40 mm) 
ließen sich vorerst gemeinsam in einem Großbunker auf der 
Maschine speichern und am Schlagende auf Standwngen me­
chanisch umladen. 

Abschließende Folgerungen 
Es wurden verschiedene Trenneinrichtungen untersucht, wobei 
die Bürste mit axialer Beallfschlagllng für Speisekal'lorreln 
(bis 60 % Handgl'irrersparnis bei 10 Kartorreln/s) und die 
Stachelwalze für Fuller- und Fabrikkartofreln (Durchsatz bis 
zu 20 t/h und m \\Talzenbreite) günstige Ergebnisse brachten. 
Die Altrbereitung von Speisekartoffeln kann entweder stationär 
in einer einrachen Anlage oder direkt im Sammelroder durch 
sorortige Abscheidung dcr Untergrößen erfolgen. 
Die Forschullgsergebnisse auswertend, ließe sich die Kartorrel­
ernte auf den gut siebfähigeIl Böden mit mütlerem bis hohem 

. Steinbesatz mit den Maschinen und Anlagen nach Tarel 2 

durchführen, vor der El'Ilte ist das Kmut durch Krautschlägel' 
oder Schlcgclcl'nLcl' zu bcsci tig<.' ll. 
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Ing. W. RÖSEL, KOT· 
Praktische Möglichkeiten der Steinentfernung im Hinblick 
auf die Kartoffelernte und erste Untersuchungsergebnisse 

Die Ausweitung des Speise- lind SaatkarloITelaflbaues auf die 
leichten Böoen mit höherem Stein besatz sowie die SchaITung 
günstigerer Voraussetzungen für den Sammelrodereinsatz ließe 
sich durch eine meliorative Stcinentfemung erreichen (1). 

Diese Probleme wurden im letzten Jahr im Rahmen eines 
Forschungsauftrags [2] im Institut für Landwirtschaft Potsdam­
Bornim bearbeitet, über dessen Ergebnisse hier auszugsweise 
berichtet werden soll. 

Schichtenentsteinung vor der Kartoffelbestellung 

AufgabensteIlung und theoretische Grundlagen 'einer maschi­
nellen Steinentfernung wurden bereits eingehend abgehan­
delt [1]. Da danach ein direkter Einfluß auf die Kartorrele1'l1te 
nur bei einer Schichtenentsteinung (Verfahren C2) vor der 
KartoIrelhesteJlung zu erwarten ist, wurde dieses Verfahren 
näher untersucht [2J. 
Hierfür mußte, da keine geeigneten Serienmaschinen zur Ver­
rügung standen, das Funktionsmuster einer Steinsammel­
maschine im Institut rür Landtechnik gebaut werden (Bild 1) 
und der in der MTS Feldberg zum Steinesammeln umgerüstele 
KartoITelsammelroder E 672 [3] mit in die Versuche ein­
bezogen werden. Im Spätsommer stellte auch der Volkseigene 
Landmaschinenbau der DDR ein industriell entwickeltes Funk­
tionsrnuster einer Steinsammelmaschine zu Messungen zur 
Verfügung. 
Mit den erwähnten Steinsammelmaschinen konnten Fahr­
geschwindigkeiten bis max. 1,0 mls erreicht werden. Die Ar­
beitstiefen betrugen im Mittel 15 cm, maxima1 konnte bis 
25 cm tief gearbeitet werden. Steindurchsätze bis 4,6 kg/s 
(16,6 t/h) sind maschinell durchaus zu verarbeiten. -
Bezogen auf den Gesamtsteinbesatz werden im Mittel ctwa 
70 bis 75 Masse% Steine mechanisch gesammelt. ErdsIau­
ungen vor oder aur den Scharen, wie sie bei KartoITelsammcl­
rodern aur Sandböden oft auftreten, konnlen beim Steine­
sammeln nicht beobachtet werden. 
Der Energiebedal·r der eingesetzten Steinsammelmaschinen 
(Arbeitsbreite = 1,25 m) konnte nur in einem Falle von einem 
Schleppei' der 1,4-Mp-Klassc (Zetor-50-Supel') aurgebrachl 
werden. Sonst waren zwei übliche Radschlepper (50 + 30 
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MotPS) oder ein Schlepper der 2,0-Mp-K1asse (Kettenschlepper 
KS 30) notwendig, um die erforderlichen Zugkrürte von 1000 
bis 2500 kp aur den Sandböden aufzubringen. Der Dreh­
momentenbedarf lag im Mittel mit 13 bis 18 kpm im Bereich 
der auch rür Kartoffe1sammelrod er üblichen \Vel'te. 
Die während des Einsatzes der Steinsammelmaschinen erreich­
ten Flächenleistungen in der Grundzeit waren meist nicht 
höher als die Flächenleistungen der Kartorrelsammelroder. Nur 
bei Verwendung eines Keuenschleppers als Zug- und Antriebs­
maschine konnten 0,44 ha/h (Tj ) erreicht werden. Die Leistun­
gen in der Durchführungszeit T04 sanken auf für die Praxis 
schon unvertretbar niedrige Werte. Hauptsächlich infolge der 
geringen mechanischen Betriebssicherheit (K 421) der Funk­
tionsmuster verringerte sich die Ausnutzung der Durchfüh­
rungszeit (K 01,) bis auf 0,3 bis 0,5. Der AKh- und MotPSh-

.. Aufwand wal' dementsprechend hoch und lag bei 14 bis 
43 AKh/ha und 430 bis 1140 MotPSh/ha. 
KontrolJmessungen während der Kartorrelernte ergaben eine 
wesentliche Minderung des Steinbesatzes durch eine Schic"ten­
entsteinung vor der Kartorrelbestellullg (Tarel 1). 
Der Steinanteil im Erntegut verringerte sich um ~ 43 Masse%. 
ßei Entsteinungsversuchen 1960 betrug die Verringerung des 

Bild 1. SteinSBmmeJmaschine d(!s Instituts Ciir LAnfllechnil{ 
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